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Rainer Münch und Ludger Schulze Pals. Brücken bauen. 
Für ein besseres Miteinander von Bürgern und Bauern. 
Der Erfolg der Zukunftskommission Landwirtschaft – und 
deren Scheitern? Analysen und Perspektiven für eine 
bessere Agrar-Politik. Landwirtschaftsverlag, Münster 
2025, 159 S., ISBN 978-3-7843-5799-7, 24,00 €. 

In der Stadtbücherei Münster stieß ich vor einigen  
Tagen in der Auslage der Neuerscheinungen auf ein 
Buch, das mit dem Titelfoto vieler Traktoren vor dem 
Brandenburger Tor und dem Titel „Brücken bauen“  
sehr treffend den Inhalt beschreibt. 

Es geht den Autoren Rainer Münch und Ludger Schulze 
Pals um den Erfolg oder das Scheitern der Zukunfts-
kommission Landwirtschaft.  Sie geben einen sehr guten 
Einblick in das Spannungsfeld zwischen den Erwartun-
gen von Verbrauchern und Ökologen an die Art der 
Agrarproduktion und den Möglichkeiten der Erzeuger-
seite, dem ohne unzumutbares Existenzrisiko nachzu-
kommen. Der Schwerpunkt liegt nicht auf fachlichen 
Fragen, sondern auf den neuen Wegen der Kommuni-
kation zwischen den Institutionen beider Seiten. Aus 
Sicht der Autoren haben die Verantwortlichen in Berlin 
durch geschickte Auswahl der Mitglieder des Kompe-

tenznetzwerks Nutztierhaltung (2019 – 2023) und der 
Zukunftskommission Landwirtschaft (2020 – 2021) und 
insbesondere der jeweiligen Vorsitzenden Jochen Borchert 
(Ex-Bundesagrarminister) und Peter Strohschneider 
(Ex-DFG-Präsident) sehr geeignete Persönlichkeiten 
berufen, um das „miteinander reden“ vor das „überein-
ander reden“ zu stellen. Dadurch entwickelte sich eine 
von vielen unerwartete, respektvolle Gesprächskultur 
mit hoher Vertraulichkeit.

Die Autoren schildern, dass es viele Versuche zur Imple
mentierung der jeweils ausgehandelten Kompromisse 
gab, zuletzt aber durch Koalitionskomplikationen keine 
praktischen Erfolge eintraten: Der Verbraucher kann 
sich weiterhin an der Ladentheke vor der Verantwor-
tung für seinen bedenklichen Konsum drücken und 
wird nicht zur Mitfinanzierung von höheren Standards 
bei Pflanzenproduktion und Tierwohl herangezogen.

Die Beschreibung der Hintergründe der Treckerdemon
strationen der letzten Jahre und biografische Informa-
tionen zu einigen wichtigen Personen runden dieses 
Buch ab und machen es zu einer sehr lesenswerten In-
formationsquelle über wichtige agrarpolitische Aspekte 
der letzten zehn Jahre.  Gerd Grahlmann, Münster

Leserrezension „Brücken bauen“

Adalbert Kienle. Vom Alten Haus am Litschenberg  
in Laiz. 300 Jahre Bauern- und Familiengeschichte.  
Mit einem Vorwort von Ministerpräsident Winfried 
Kretschmann. Im Eigenverlag des Autors erschienen, 
Berlin/Laiz 2025, 76 S., 30 Abb., Produktion Verlagsbüro 
Wais & Partner GbR, Stuttgart.

Auf die Frage, ob die zehn vorhergehenden Bauern
generationen seiner Familie ein hartes und/oder ein 
gutes Leben hatten, gibt das neue, mittlerweile dritte 
Buch von Adalbert Kienle keine eindeutige Antwort. 
Wer die 76 Seiten „Vom Alten Haus am Litschenberg  
in Laiz“ liest, bekommt jedoch nicht nur tiefe Einblicke 
in die wechselvolle Familiengeschichte der Kienles, 
sondern auch in ihr jahrhundertelanges Ringen um ihre 
Existenz am Rande der Schwäbischen Alb. Dass die 
Schilderungen ebenso authentisch wie anschaulich 
sind, ist mündlichen Überlieferungen ebenso zu  
verdanken wie Originalquellen, allen voran das über 
Generationen hinweg akribisch geführte „Hausbuch 
Kienle“, aus dem der Autor wesentliche Erkenntnisse 
über das karge bäuerliche Leben gewinnt.

Die Ausgangsfrage vom harten und/oder guten Leben 
lässt sich nicht pauschal beantworten. Kriegszeiten  
forderten ihren Tribut, von den Nachwirkungen des 
Dreißigjährigen Krieges über Truppendurchmärsche 

und Schauplatz blutiger Schlachten in der Napoleon-
Zeit bis zum Verlust von Leib und Leben im Ersten und 
Zweiten Weltkrieg.  Ermutigend auf der anderen Seite sind 
die Verbesserungen in der Landwirtschaft auch und 
gerade durch Aus- und Weiterbildung der Beschäftigten, 
die Nutzung von Einkommensmöglichkeiten, etwa durch 
die Eröffnung einer Gastwirtschaft Ende des 19. Jahr-
hunderts im Alten Haus, oder auch nur durch Heirat. 
„Die Ehe ist ein Geschäft, ein höchst wichtiges“, zitiert 
der Autor eine wichtige Erkenntnis seiner Ahnen.

Laiz ist längst kein Bauerndorf mehr, wie der ehemalige 
stellvertretende Generalsekretär des Deutschen Bauern
verbandes ohne Bitterkeit feststellt, das „Alte Haus“ nicht 
mehr der Mittelpunkt eines landwirtschaftlichen Betrie-
bes. Bewohnt wird das Bauernhaus seit Jahrzehnten vom 
baden-württembergischen Ministerpräsidenten Winfried 
Kretschmann und seiner Ehefrau Gerlinde, einer Schwes-
ter von Kienle. Die Familie Kretschmann hat das Haus 
Anfang der 1980er Jahre übernommen und hergerich-
tet. „Ein großes geräumiges Haus mit Garten zu haben, 
die Kinder in der dörflichen Gemeinschaft aufwachsen 
zu lassen, alles selber zu machen, was geht, kommunal 
engagiert zu sein und all das umgeben von einer gran-
diosen Natur- und Kulturlandschaft, das ist gutes Leben 
auf dem Lande“, schreibt Kretschmann in seinem Vorwort. 
Aber das war nicht immer so!  Rainer Münch

Karges und gutes Leben auf der Alb
Adalbert Kienle schildert 300 Jahre Bauern- und Familiengeschichte
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Isabel Feichtner, Susanne Heeg, Anne Klingenmeier, 
Gesine Langlotz & Katja Schubel (Hrsg.). transcript 
Verlag, Bielefeld 2025, 412 S., ISBN 978-3-8376-7612-9, 
24,00 € oder Open Access im Volltext (PDF).

Bodenpolitische Fragen sind zukunftsweisend, denn 
sie entscheiden über Erhalt oder Zerstörung unserer 
Lebensgrundlagen. In den Debatten um Zugang,  
Verteilung und Nutzung von Boden wird heute die  
Eigentumsfrage neu gestellt: Wo sollte Boden Gegen-
stand von Privateigentum sein, wo als Gemeineigen-

tum verwaltet werden? Und wie kann Recht Eigentums
konzentration verhindern und die gemeinwohlorien-
tierte Nutzung von Grundeigentum sichern? Die  
Beiträge antworten mit einer Stadt und Land verbin-
denden Bodenpolitik und präsentieren Initiativen so-
wie Instrumente aus sozialen Bewegungen, Wissen-
schaft und Verwaltung, die eine gerechtere Verteilung, 
eine demokratischere und selbstbestimmte Verwal-
tung und eine nachhaltige Nutzung von Boden 
ermöglichen.  transcript

Stadt – Land – Boden
Verbindende Bodenpolitik zwischen Stadt und Land

Katharina Mohring, Natalie Moser, Ulrike Schneider 
(Hrsg.). transcript Verlag, Bielefeld 2025, 288 S.,  
ISBN 978-3-8376-5704-3, 45,00 €.

Die seit der Antike populäre Differenz von Stadt und 
Land ist nicht nur in zeitgenössischen Debatten, son-
dern auch in der deutschsprachigen Gegenwartslitera
tur omnipräsent. Wie wird diese Differenz produktiv 
gemacht und welche Interferenzen bestehen zwischen 

gesellschaftspolitischen Beobachtungen und litera
rischen Darstellungen? Durch die Verbindung von 
Stadt- und Land-Perspektiven und eine Fokussierung 
auf die benannte Differenz eröffnen die Beiträger*in-
nen neue Sichtweisen auf die (Re-)Produktion der
selben in Literatur, Film und Gesellschaft und zeigen 
zudem einen Weg auf, wie disparate Forschungs-
stränge in einen Dialog gebracht werden können.  

 transcript

Stadt – Land
Aushandlungen einer markanten Differenz in Literatur und Gesellschaft der Gegenwart.

Landesverband Regionalbewegung NRW e.V. (Hrsg.). 
November 2025. 17,00 € zzgl. Versandkosten, anforder-
bar bei hilcher@regionalbewegung.de oder Open  
Access im Volltext (PDF): www.regionalbewegung.de/
blog/bundesverband-1/regionale-wertschopfungs-
zentren-wege-zu-einer-resilienten-ernahrungswirt-
schaft-390

Globalisierte Märkte, geopolitische und klimatische 
Risiken sowie steigende Nachhaltigkeitsanforderungen 
verdeutlichen den Bedarf an einer stabilen, widerstands
fähigen regionalen Land- und Ernährungswirtschaft. 
Genau hier setzen Regionale Wertschöpfungszentren 
(REGIOwez) an: Sie bündeln und erweitern regionale 
Strukturen in Lebensmittelproduktion, -verarbeitung 
und -vermarktung. Dabei verbinden sie ökonomische, 
ökologische und soziale Aspekte. So tragen sie dazu 

bei, regionale Wirtschaftskreisläufe zu stärken, Wert-
schöpfung vor Ort zu sichern und die Nahversorgung 
langfristig zu gewährleisten.

Das vom Landesverband Regionalbewegung NRW 
e.V. veröffentlichte Handbuch zeigt praxisnah, wie 
solche Zentren aufgebaut werden können – von  
der ersten Idee bis zum laufenden Betrieb. Ein be
sonderer Fokus liegt dabei auf der gewerblichen  
Seite Regionaler Wertschöpfungszentren. Das Hand-
buch ermutigt dazu, regionale Ernährung neu zu 
denken. Mit unternehmerischem Geist, politischer 
Unterstützung und guten Partnerschaften können 
REGIOwez zu starken Säulen einer nachhaltigen,  
resilienten Ernährungswirtschaft werden – aus der 
Region, für die Region.  Bundesverband der  
Regionalbewegung e.V.

Regionale Wertschöpfungszentren: Wege zu einer resilienten Ernährungswirtschaft
Ideen und Hilfestellungen für die Umsetzung

https://www.regionalbewegung.de/blog/bundesverband-1/regionale-wertschopfungszentren-wege-zu-einer-resilienten-ernahrungswirtschaft-390
https://www.regionalbewegung.de/blog/bundesverband-1/regionale-wertschopfungszentren-wege-zu-einer-resilienten-ernahrungswirtschaft-390
https://www.regionalbewegung.de/blog/bundesverband-1/regionale-wertschopfungszentren-wege-zu-einer-resilienten-ernahrungswirtschaft-390
https://www.regionalbewegung.de/blog/bundesverband-1/regionale-wertschopfungszentren-wege-zu-einer-resilienten-ernahrungswirtschaft-390
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Engagement in der postmigrantischen Gesellschaft. Perspektiven  
für teilhabeorientierte Demokratiearbeit in ländlichen Räumen 
Stefan Kordel, David Spenger & Tobias Weidinger. transcript Verlag, Bielefeld 2025, ISBN 978-3-8376-7538-2, 37,00 € (Print),  
978-3-8394-7538-6, Open Access (PDF).

Ehrenamtliches Engagement in ländlichen Räumen ist Ausdruck einer aktiven Zivilgesellschaft. Die Pluralisierung von Lebensstilen 
sowie gesellschaftliche und demografische Veränderungsprozesse stellen etablierte Engagementpraktiken jedoch auf den 
Prüfstand. Insbesondere die vielfältigen Formen der Zuwanderung fordern zu Reflexionsprozessen darüber auf, wie Engagement-
kulturen gleichberechtigte Teilhabe beeinflussen und wie Neuzugewanderte zu aktiven Gestalter*innen demokratischer Strukturen 
werden können. Stefan Kordel, David Spenger und Tobias Weidinger stellen anhand einer empirischen Studie Verständnisse und 
Praktiken von Ehrenamt aus der Perspektive von Migrant*innen vor und leiten Potenziale für eine ortsbezogene Responsibilisie-
rung ab.

Abrufbar unter: https://doi.org/10.14361/9783839475386 

Stadt-Umland-Kooperation: zur Praxis gesetzlich etablierter  
Stadt-Umland-Räume in Mecklenburg-Vorpommern 
Thomas Weith, Wolfgang Köck und Annelie Gütte. Stadt-Umland-Kooperation: zur Praxis gesetzlich etablierter Stadt-Umland-
Räume in Mecklenburg-Vorpommern, Standort Oktober 2025.

Stadt-Land-Verflechtungen sind seit Jahrzehnten Gegenstand von Wissenschaft und Planungspraxis. Die gezielte Nutzung regio
naler Kooperation wird von internationalen Festlegungen wie den Sustainable Development Goals ebenso gefordert wie in der 
regionalen und kommunalen Praxis gelebt. Die landesplanerisch formalisierte Stadt-Umland-Kooperation in Mecklenburg-Vor-
pommern in Deutschland über Stadt-Umland-Räume (SUR) stellt hierbei einen einmaligen, wenngleich bislang wenig diskutier-
ten Fall dar. Sie wird, eingebettet in die Auseinandersetzung mit der Vielfalt unterschiedlicher Kooperationsformen, am Beispiel 
des Stadt-Umland-Raumes Schwerin näher beleuchtet und auf ihre Wirkungen hin untersucht. Grundsätzlich zeigt sich, dass der 
Ansatz aus Mecklenburg-Vorpommern, über die Landesplanung SUR institutionell zu etablieren, um den Interessenausgleich 
besser organisieren und abstimmen zu können, mittlerweile Früchte trägt. Es haben sich Kooperationsräume mit Abstimmungs-
routinen etabliert. Für andere Bundesländer scheint eine Überprüfung der Übertragbarkeit lohnenswert.

Abrufbar unter: https://link.springer.com/article/10.1007/s00548-025-01014-3

Teilhabe von Pflegekräften mit Migrationsgeschichte 
Tobias Weidinger, Petra Bendel, Stefan Kordel, Yasemin Bekyol & Theresa Wagner. Erlanger Migrations- und Integrationsstudien 
12. FAU University Press, Erlangen 2025, ISBN 978-3-96147-858-3, 23,50 € (Print), 978-3-96147-859-0, Open Access (PDF).

Um die Gesundheitsversorgung in Stadt und Land sicherzustellen, ist der Pflegesektor in Deutschland in zunehmendem Umfang 
auf Arbeitskräfte aus dem Ausland angewiesen. Aus einer interdisziplinären Perspektive aus Politikwissenschaft, Public Health 
und Humangeographie heraus fokussierte die Studie „Gesundheit! Teilhabe im Pflegesektor“ (2022-2025) die Frage, wie es gelingen 
kann, Beschäftigung von Pflegekräften mit Migrationsgeschichte nachhaltig zu gestalten.

Umfangreiche empirische Erhebungen liefern Evidenz zur Vorbereitung von Angeworbenen auf Deutschland, die Rekrutierung 
aus dem Ausland und vor Ort, zum Ankommen in der Einrichtung und am Wohnort sowie zum Bleiben. Ergebnisse zeigen, dass 
neben einem wertschätzenden und diskriminierungsfreien Arbeitsumfeld und dem Aufzeigen von Weiterentwicklungsmöglich-
keiten insbesondere dem Lebensalltag abseits des Arbeitsplatzes konsequent Beachtung geschenkt werden muss. Teilhabe wird 
durch Partizipation am Sozialleben genauso erreicht wie durch den Zugang zu adäquatem Wohnraum oder die Möglichkeit,  
Alltagsmobilität zu realisieren. Aus den Befunden wurden in partizipativen Verfahren Handlungsempfehlungen erarbeitet.

Abrufbar unter: https://www.doi.org/10.25593/978-3-96147-859-0
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„Unterschätzte ländliche Räume“
Schwerpunktheft 3/25

Die Medienberichterstattung über ländliche Räume richtet den Blick zu oft auf Defizite.  
Wir rücken in dieser Ausgabe deshalb bewusst in den Vordergrund, was gut läuft, wo  
Stärken liegen oder sich Herausforderungen positiv gestalten lassen.

Wir wollen deutlich machen, was ländliche Räume mit ihren diversen Funktionen für  
die Gesellschaft leisten und wie aktiv und innovativ in ländlichen Räumen an wichtigen  
Zukunftsthemen wie z. B. Klimawandel, Energiewende oder Daseinsvorsorge gearbeitet  
wird. Viele Artikel zeigen außerdem, wie sich gesamtgesellschaftlicher Nutzen mit einem 
Nutzen für lokale Gemeinschaften verknüpfen lässt.

Termin vormerken:
20. und 21. Mai 2026
Frühjahrstagung der Agrarsozialen Gesellschaft in Stade, Niedersachsen
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